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Achdem Seine Ko—
nigle Mafeſtat in Preuſ
ſen c. Unſer allergnadigſter Herr
mißrallig vernehmen muſſen daß ſowohl von
Treindeẽn als Einwohnern uber die Wein- und
Bier-Verfalſchung in Dero Landen noch immer

hin geklaget worden ungeachiet Dief ibe unterm 2 8.ten Januarii 1718. wie—

der ſolche Verfalſcher ein ſcharfes kdiet publiciren laſſen ſo gar daß ſolche
Betriegereyen auch faſt ungeſcheuct practiciret werden: So ſind hochſt—
gedachte Seine Konigliche Majeſtat bewogen worden daruber ein ernſtliches
Einjehen zu haben und deßhalb eine genaue Unterſuchung anſtellen zu laſſen
wie und von wem obgemeldtem kaict bißhero zuwider gehandelt worden? Da

mit aber ſowohl die gewiſſenloſe Bier und Wein Verfalſcher deſto eher ent—
decket /als auch ins kunfftige von dergleichen Betrugabzuſtehen gewarnet wer
den mogen: Als rerordnen hochſt gedachte EeineKonigliche Majeſtat hiermit

d ißallen denjenigen welche Dero in jeder Provintz beſtelleten Steuer Rathen

oder Dero Hof und Commiſſariats-Fiſcalen auch Magiſtraten und Acciſe-
Einnehmern in Stadten von ſolchen geſchehenen Wein und Bier- Verfal
ſchungen gegrundete Anzeige thun oder daß jemand rothen und weiſſen Land
Wein mitielſt einiger Zuthat vor allerhand guten Frantzoſiſchen Wein auch
wohl Francken Wein vor Rhein- Wein betrugeriſcher Weiſe verkauffe und
der Wein  und Bier Schencke deſſen wurcklich uberfuhret werden konte von
jedem Eimer verfalſchten Wein zwolff Reichsthaler und von jeder Tonne
ſolches Biers drey Reichsthaler als der dritte Theil der zu dictirenden
Straffe mit Verſchweigung ihres Nahmens gegeben werden ſoll: Die
Wein und Bier-Verfalſcher aber haben zu gewartigen daß ſie zum erſten
mahl vor jeden Eimer verfalſchten Wein z6. Reichsthaler und vor jede Ton
ne mit Waſſer oder geringerm Getrancke vermiſchtes Bier 9. Reichsthaler

Straffe



Straffe erlegen; Zum Zwepten mahlaber aller im Keller befindlichen Wei—
ne und Biere verluſtig erklahret und davon dem Denuncianten der dritte
Theil gegeben auch wann dem Schencken daß Hauß,/ darinnen die Verfal—
ſchung geſchehen eigenthumlich zugehore: ei. e ſchwartze Tafel daran ausge—
hanget der Nahme und das Verbrechen des Wirts darauf. geſchrieben und
derſelbe alles fernern Wein und Bier Schancks Zeit Lebens verluſtig erklah—
ret; Dic Rahts Keller Pachter in Stadten aber wann ſie der Berfalſchung
uberführet und der Wein oder das Bier ihnen nicht eigenthumlich zugehoret
des Landea verwieſen werden ſollen: Wie denn auch die Tuhrleute ſo unter—
wegens das Getrancke mit Waſſer zu vermiſchen ſich unterſtehen werden
wann ſie deffen uberführet alſo fort mit der Karre und Wall Arbeit beſtraffet
und dem Denuncianten ſo es erweißlich machet zum Recompens zwantzig
Reichsthaler aus der Acciſe-Caſſe, wander Verbrecher nicht ſo vielim Ver—

—e—Da auch mit den Bouteten worauf der Wein und das Bier vielfaltig
gezogen und alſo verkaufet wird groſſer Betrug vorgehet indem die meiſten
nur drey viertel Quart halten: So wird den ſamtlichen Wein-und Bier—
Schencken in Seiner Koniglichen Majeſtat Landen ſie ſeyen wer ſie wollen
bey 8. Gr. Straffe fur jede Bouteille Wein und 4. Gr. fur jede Bouteille
Bier auch Confiſcation des darin befindlichen Getranckes alles Ernſtes an—
befohlen ſich a die publicationis innerhalb ſechs Wochen von den unrichtigen

Bouteillen vollig loß zu machen und hinfuhro mit lauter richtigen Quart- und
halben Quart Bouteillen zu verſehen: Wie dan Seine Konigliche Majeſtat
auf Dero Glas Hutten uberall ſcharffe Ordre ſtellen laſſen ſolches Maaß in
Verfertigung der Bouteillen genau in acht zu nehmen und ſowohl die groſſen
als kleinen durchgehends aufhalbe gantze anderthalb zwey drittchalb auch

drey und mehr Quart jederzeit zu richten.
Jnſonderheit wird auchallen Brauern ernſtlich und bey funftzig Reichs—

thaler Straffe oder wan der Verbrecher es nicht in Gelde geben kan bey
Straffe der Karre verboten kein Bier mit Poſt oder anderen dergleichen
ſchadlichen Dingen zu brauen. Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Ma—
jeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel.
Sogeſchehen zu Berlin den 1. Januarii 1722.

Ler. Wilhelm.

F. W.v. Grumbkow.
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